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ZEITSCHRIFTEN-RUNDSCHAU - REVUE DES REVUES

HHRTMHAW, wo-

Beihefte zu Landschaft und Stadt

Nr. 2. Verlag Eugen Ulmer,
7000 Stuttgart 1, Postfach 1032

Kultur/andscha/tswandei 1/72 Raum der
znitf/eren Wümme seit 7770. Unter-
suchungen zum Ein/iuss von Standort
und rlgrarstrufcturwande/ au/ die Land-
sc/2a/f.

55 Seiten, 12 Abbildungen, 28 Tabellen
und 1 Transparentblatt. Kart. DM 23,40

Die Entwicklung der Flächennutzung
seit dem 18. Jahrhundert wird anhand von
vier Gemeinden der norddeutschen Tief-
ebene untersucht. Es konnte gezeigt wer-
den, dass nicht, wie bisher angenommen,
der gute vor dem schlechten Standort ge-
nutzt wurde, sondern alle Standorte gleich-
zeitig. Die Nutzung nahm mit wachsen-
der Entfernung vom Dorf ab. Moor- und
Heideflächen, die noch um 1850 etwa
75 o/o der Fläche einnahmen, gingen bis
1955 auf etwa 12 o/o zugunsten von Acker-
land, Grünland, Wald und Siedlung zu-
rück. Unter der Annahme, dass eine mög-
liehst grosse Vielfalt, das heisst eine klein-
flächige und abwechslungsreiche Vertei-
lung der Nutzungsarten, den Reiz einer
Landschaft ausmacht, ergab sich, dass bis
1896 die Funktionstüchtigkeit der Land-
schaft zunahm. Seither ist eine Stagnation
eingetreten, und die Entwicklung verlief
eher rückläufig. Die Länge des Wald-
randes nahm zwar zu, die Anzahl der
Hecken und Feldgehölze jedoch ab.

Da diese Arbeit hauptsächlich ein me-
thodischer Beitrag zur Landschaftsanalyse
ist, sollte sie jeder kennen, der sich mit
Landschaftspflege oder -gestaltung befasst.

/V. Koch

/V/ESSEE/iV, £.:
Finanzielle Sicherung der Schutz- und
Erholungswirkungen des Waldes

Allg. Forstzeitung, 1971, Nr. 4, S. 79—81

Am 17. März 1971 wurde im österrei-
chischen Nationalrat von der OeVP und

der FPOe ein Initiativantrag zu einem
«ßzmdesgesetz zur Verbesserung der
Schutz- und ErÄo/angiwirkangen des Wa/-
des» eingebracht. Der Aufsatz enthält den
Gesetzestext und einen Kommentar von
Niesslein.

Österreich kannte bisher schon die För-
derung der Forstwirtschaft mit vorwiegend
wirtschaftlichen und wirtschaftsstrukturel-
len Zielsetzungen bzw. mit dem Ziel der
Holzproduktionsförderung. Hu/gabe des

neuen ßundeigeje/zei- ist es nun, «die
Hu//or«tmg von Flächen, die als Wald-
flächen günstige Wirkungen auf Landes-
kultur und Landschaftshaushalt (Schutz-
Wirkungen des Waldes) oder für die
Erholung der Bevölkerung erbringen
können, .sowie au/ vorhandene/t JVald-
/lachen die Vornahme von Gesta/tuz7gs-
massna/zmen im Interesse der Erholung zu
/ordern» (§ 1). Das soll vor allem dadurch
geschehen, dass die Kosten für forstliche
Massnahmen zur Verbesserung der Schutz-
und Erholungswirkungen des Waldes, die
nicht im einzelbetrieblichen und wirt-
schaftlichen Interesse, sondern im öffent-
liehen und überwirtschaftlichen Interesse
ergriffen werden, auch von der interessier-
ten Öffentlichkeit übernommen werden.

Es wird betont, dass es sich dabei um
keine Subventionen /ür die Eorstwirtscha/i,
sondern um «Kostenrückersä'tze» ban-
delt. Die Auszahlung erfolgt aufgrund von
Verträgen, in denen zum Beispiel Art und
Zeitpunkt der Mittelzuteilung sowie die
Pflichten des Waldeigentümers festgelegt
sind. Ohne Verträge gibt es keinen Rechts-
ansprach auf die Übernahme von Kosten
nach dem neuen Gesetz. Auf die Grund-
sätze der Sparsamkeit, IVirtscha/tlichkeit
und Zweckmässigkeit wird im Gesetz aus-
drücklich hingewiesen. Denn die Kosten-
rückersätze aus Bundesmitteln können sich

nur nach den im Bundesfinanzgesetz vor-
gesehenen Mitteln richten.

Die Mittel sollen gezielt und möglichst
erfolgreich eingesetzt werden durch
Schwerpunktbildung im Rahmen der ßun-

340



de.çra»;?iord/umg.î.rt;/d/e. Deshalb müssen
vor Inangriffnahme irgendwelcher Mass-
nahmen, deren Kosten vom Bund über-
nommen werden sollen, Projekte ausge-
arbeitet werden. Das gilt nicht nur für
Massnahmen, durch die Verbesserungen
von Schutzwirkungen beabsichtigt sind,
wie zum Beispiel Hochlagenaufforstun-
gen, wofür der Bund die Kosten zu 100 "/o

übernimmt, wenn sie nur im öffentlichen
Interesse liegen, betriebswirtschaftlich aber
nicht gerechtfertigt wären; Projekte müs-
sen auch für alle Gestaltungsmassnahmen
im Interesse der Erholung vorgelegt wer-
den. Die Er/io/HngswaZdpro/'ekte, also die
Planungen zur Verbesserung der Erho-
lungswirkungen bestimmter Wälder oder
Waldgebiete, werden aus Bundesmitteln
finanziert. Die fachliche und überregio-
nale Beurteilung der Projekte soll durch
einen Porst/tc/terc PanmorrfmmgrbeiVat er-
folgen, der für vier Jahre gewählt wird
und sich aus Vertretern der Waldeigen-
tümer, des Nationalrates, des forsttechni-
sehen Dienstes bei der allgemeinen Ver-
waltung und aus Experten der Raumpia-
nung zusammensetzt.

Anträge können von allen interessier-
ten Institutionen gestellt werden, wie Ge-
meinden und Fremdenverkehrsverbände,
die dem Antrag bereits die Zustimmung
der betroffenen Waldbesitzer beizulegen
haben, aber auch von Waldbesitzern selbst.

Die Ko«fro//e der durchgeführten Mass-
nahmen und der Einhaltung der vom
Waldbesitzer übernommenen Verpflich-
tungen wird den örtlichen Forstdienststel-
len obliegen, eventuell in Zusammenarbeit
mit einer zentralen Stelle, letzteres beson-
ders bei den Erholungswaldprojekten.

Das Gesetz erweckt den Eindruck von
Realismus, von Zweckmässigkeit und
Durchführbarkeit vor allem deshalb, weil
es die ganze Problematik einer Abgeltung
nach dem Wert der vom auf Holzproduk-
tion bewirtschafteten Wald ohnehin er-
brachten Schutz- und Erholungswirkungen
umgeht und die gezielte Verwendung von
— immer nur begrenzt vorhandenen —
öffentlichen Geldern lediglich für geplante
und vertraglich gesicherte zusätzliche
Massnahmen für die Verbesserung der
Schutz- und Erholungswirkungen des Wal-

des vorsieht. Dass Ertragsausfälle bzw.
Nachteile und Erschwernisse, die sich aus
solchen Projekten im Holzproduktionsbe-
trieb ergeben, mit zu den Kosten der Pro-
jekte gerechnet und damit also dem Wald-
besitzer vergütet werden sollen, ist selbst-
verständlich. IE. Sc/rwotzer

D/ver.ve rlutoren:
Sonderheft «Seilrückung»

Allgemeine Forstzeitung, Wien, Jg. 82,
Folge 5, S. 100—130

Der «Fachausschuss für Waldarbeit» im
österreichischen Forstverein hat sich die
Aufgabe gestellt, in zwangsloser Folge je-
weils ein Heft der «Allgemeinen Forstzei-
tung» mit einem speziellen, besonders
aktuellen Thema aus dem Gesamtgebiet
der Forsttechnik zu gestalten.

Das Sonderheft «Seilrückung» orientiert
nach den Angaben von R. Meyr, Leiter
des Fachausschusses, «über Arbeitsverfah-
ren, Maschinen und Geräte, aber auch
über die wirtschaftlichen Aspekte der ver-
schiedenen Arten der Seilrückung vom
Bodenzug bis zum Seilkraneinsatz. Beson-
derer Wert wird dabei auf die Verbreitung
der in zahlreichen privaten und staatlichen
Forstbetrieben gesammelten wertvollen
Erfahrungen auf diesem Gebiete gelegt.
Diese beruhen selbstverständlich auf den
jeweils vorherrschenden Gelände- und
Arbeitsbedingungen der von den einzelnen
Autoren beschriebenen Einsatzorte und
können daher nicht ohne weiteres verall-
gemeinert werden». Das Sonderheft ent-
hält folgende Beiträge:

Pestai, E.: Entwicklung und Verfahren
der Kurzstreckenseilkräne in Österreich.
Schantl, M.: Die Holzrückung mit dem
Kippmast-Seilkran Urus 250/500.

Salinger, J.: Die Bergaufrückung mit
einfachem Kurzstreckenseilkran.

Fraisl, H.: Der Einsatz der funkgesteuer-
ten Motorseilwinde Radiotir.

Leitner, A.: Erfahrungen mit Lang- und
Mittelstreckenseilkränen im Gebirgs-
forst.

Schönauer, H.: Die Seilrückung im
Forstwegnetz.
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Trzesniowski, A.: Die Ausbildung auf
dem Gebiet der Seilbringung.
Trzesniowski, A.: Technische Neuerun-
gen für Montage und Betrieb von Seil-
anlagen.
Diese Beiträge werden ergänzt durch

eine Literaturübersicht, in der die ein-

schlägige deutschsprachige Literatur ab
1965 erfasst wird. Abschliessend vermittelt
R. Meyr eine sehr wertvolle Übersicht
über das derzeitige Angebot an Seilwinden
und Seilkränen für die Forstwirtschaft, mit
Angaben über technische Daten und Rieht-
preise. F. Ott

FORSTLICHE NACHRICHTEN - CHRONIQUE FORESTIÈRE

Hochschulnachrichten

F/trang /tir Fro/. PL Jfü/tne

Der Schweizerische Zimmermeister-Ver-
band verlieh an seiner Jahresversammlung
Herrn Prof. Hellmut Kühne, Do-
zent für Holztechnologie an der Abteilung
für Forstwirtschaft der ETH, die goldene
Verdienstmedaille als Ausdruck des blei-
benden Dankes und der hohen Würdigung
seiner vielseitigen und erfolgreichen wis-
senschaftlichen Leistungen im Dienste des

Holzes.

Bund
Dr. T h. Keller, stellvertretender Di-

rektor der Eidg. Anstalt für das forstliche
Versuchswesen, wurde zum Sektionschef Ia
befördert.

Aargau
Fine Faclimœ /iir Forstwesen

Unter dem Patronat von Spitzenverbän-
den und massgebenden Verwaltungs-, Bil-
dungs- und Forschungsinstitutionen der
schweizerischen Forstwirtschaft findet vom
28. August bis zum 1. September 1971 im
Zürich-Tor in Spreitenbach eine Fach-
messe für Waldpflege, Holzerntetechnik
und forstliches Bauwesen statt.

Sc/tweizewc/ter Forstverein — Société forestière suisse

Präsident: Oberforstmeister Dr. W. Kuhn,
«Hofwiesen», 8450 Andelfingen ZH

Kassier: Oberförster B.Wyss, Bürgerliches Forstamt, 3011 Bern
Geschäftsstelle: Binzstrasse 39, 8045 Zürich/Schweiz, Telephon (051) 33 41 42

Hilfskasse für
Schweiz. Forstingenieure: Stadtforstmeister F. Schädelin, Rosenbergstrasse 10,

8200 Schaffhausen, Postscheckkonto 80 - 9143

Inseratenannahme: Mosse-Annoncen AG, Limmatquai 94, 8001 Zürich,
Telephon (051) 47 34 00

Abonnementspreis: jährlich Fr. 26.— für Abonnenten in der Schweiz
jährlich Fr. 32.— für Abonnenten im Ausland
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